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Der Inhalt des folgenden Vortrages ist Ergebnis des Bemühens um größtmögliche 

Objektivität und Unabhängigkeit. 

Die Referentin ist Professorin an der MLU in Halle (Saale) und Sprecherin des 

Fachbereichs EbM in Aus,- Weiter,- und Fortbildung des DNEbM. Finanzielle 

Zuwendungen erfolgen nicht. 

Erklärung zu Interessenskonflikten



Gesundheitsmonitor 2014



Shared Decision-Making-Modell

Welche 
Wahlmöglichkeiten 

habe ich ?

Tal der Unwissenheit
Patientin

Behandlungsteam

Herzlich 
Willkommen!
Lassen Sie uns 

gemeinsam 
entscheiden, was 
für Sie das Beste 

ist..

Weites Land der 
Wissenden

in Anlehnung an Eysenbach et al. (2001)



Die Kommunikation von Evidenz 

ist …

▫ ethisch geboten 

▫ rechtlich verbrieft

▫ Voraussetzung für informierte Entscheidungen



Ziel: Informierte Entscheidung

+ +

+ +

Informierte Entscheidung

Einstellung pro
Maßnahme

Teilnahme

Einstellung kontra 
Maßnahme

Nicht-Teilnahme

Adäquates Wissen

Marteau 2001



Praxis: 

irreführende Informationen…



Süddeutsche Zeitung 
24.11.2017



Risiko für 
Krebs 18% 

geringer

Sterblichkeit 
um 17 % 

verringert

Risiko für 
Herzinfarkt und 

Schlaganfall  15% 
geringer



BMJ 2017

„Robust randomised controlled
trials are needed to understand 
whether the observed 
associations are causal“.

Randomisierte kontrollierte Studien sind erforderlich um zu 
verstehen, ob der beobachtete Zusammenhang kausal ist.



Barrieren  

Albrecht 2016; Schwendicke 2017; Wegwarth  2018 

Beratung

Information

Illiteralität



Methoden zur Erstellung 

12



13

Lühnen 2017



Einbeziehung 
von 

Laien und 
Betroffenen

in Anlehnung an: http://www.gesundheitsinformation.de/unsere-methoden.643.de.html

Quelle: EvidenzSystematische Recherche
in medizinischen (u.a.) Datenbanken 

Bewertung der 
gefundenen Studien

Texterstellung
Einbindung der

Fachöffentlichkeit

Evaluation

regelmäßige Aktualisierung

Erstellungsprozess



(modifiziert nach Craig 2008)



Qualitätskriterium: Inhalte

Vor therapeutischen, diagnostischen 

und Screeningmaßnahmen muss 

informiert werden über… 

 Ziel der Maßnahme

 Prognose bei Nichtintervention

 Behandlungsoptionen (inkl. 

Nichtbehandlung): Objektive Daten 

bzgl. patientenorientierter 

Ergebnisse

 Wahrscheinlichkeiten für Erfolg, 

Misserfolg und Nebenwirkungen 

der Maßnahme

 Wahrscheinlichkeiten für falsch 

negative/falsch positive 

Ergebnisse

 Medizinische, psychosoziale oder 

finanzielle Folgen

 Planung des weiteren Vorgehens

 Beratungs- und 

Unterstützungsangebote

 Interessenkonflikte (z.B. 

finanzieller Art) müssen 

offengelegt  werden.

 Die Informationen müssen 

verständlich sein.



Kommunikation von Evidenz

Darstellung von 
Häufigkeiten

Präsentation von Grafiken

Präsentation von 
Narrativen



Darstellung von Häufigkeiten

Stellen Sie sich vor, Ihr Arzt verordnet Ihnen ein 
Medikament. Er sagt Ihnen, dass die Nebenwirkung  
Übelkeit selten vorkommt. 

Wie häufig ist selten?

______%





Empfehlung

„Die alleinige verbale Darstellung von Risiken,

Nutzen und Schaden soll nicht eingesetzt werden“

Qualität der Evidenz: mittlere Qualität

Lühnen  et al. 2017

Leitlinienempfehlung



Früherkennung von Krebs

- würden Sie teilnehmen?

Wenn dadurch die Sterblichkeit durch 
diesen Krebs um 20% gesenkt werden 
könnte?
□ eher ja
□ eher nein



Früherkennung von Krebs

- würden Sie teilnehmen?

Wenn dadurch die Sterblichkeit durch 
diesen Krebs um 0.1% gesenkt werden 
könnte?
□ eher ja
□ eher nein



Absolute versus Relative 

Risikoreduktion

www.leitlinie-gesundheitsinformation.de



Warum sind 30% nicht immer 30 
von 100? 



Warum können 30% auch
0,1% sein?



Empfehlung

„Nutzen und Schaden sollen durch absolute

Risikomaße dargestellt werden.“

Qualität der Evidenz: mittlere Qualität

Leitlinienempfehlung

Lühnen  et al. 2017



Präsentation von Grafiken

Grafiken Good Practice

Grafiken visualisieren 
quantitative Aussagen und 
wollen so das Verständnis 
erleichtern

Lühnen 2017

Okkultbluttest



Empfehlung

„Grafiken können ergänzend zu numerischen

Darstellungen im Text oder in Tabellen eingesetzt

werden.“

Qualität der Evidenz: niedrige Qualität

Leitlinienempfehlung

Lühnen  et al. 2017



Empfehlung

„Wenn Grafiken ergänzend eingesetzt werden,

sollten Piktogramme oder Balkendiagramme

genutzt werden.“

Qualität der Evidenz: mittlere Qualität

Leitlinienempfehlung

Lühnen  et al. 2017



Patientenerzählung (Narrativ) 

Zugriff unter: http://www.krankheitserfahrungen.de/ Zugriff unter: http://www.healthtalkonline.org/



Präsentation von Narrativen

Narrative

Narrative geben individuelle 
Erfahrungen mit Krankheit, 
Gesundheit oder Pflegebedürftig-
keit wieder. Oft enthalten 
Narrative implizit oder explizit 
Schilderungen von Verhaltens-
weisen, Bewältigungsstrategien 
oder Entscheidungsprozessen. 

„Ich war jetzt nach fast zwei

Jahren zum ersten Mal wieder

beim Frauenarzt. Er hat mich

daraufhin angesprochen und die

Stirn gerunzelt. So, als sei ich

verantwortungslos.“

Katrin (48), drei Kinder

TK Broschüre Gebärmutterhalskrebsfrüherkennung 2008 



Empfehlung

„Narrative können nicht empfohlen werden.“

Qualität der Evidenz: niedrige Qualität

Leitlinienempfehlung

Lühnen  et al. 2017



(modifiziert nach Craig 2008)



Was brauchen wir…

• Strukturen zur systematischen Erstellung von 
evidenzbasierten Gesundheitsinformationen 

• Angebote zum Erwerb kritischer 
Gesundheitskompetenz für die Bevölkerung



Vielen Dank!


